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DieserArtikel faßt,mit einigenKorrekturen,eineReihevon fünf Beiträgenzusammen,dieals
AntwortenaufeineFrageeinesAbonnentenandie Spanish-TeX -Mailing list geschicktwurden.

1. Fonts

DieserersteAbschnittist denverschiedenenFormaten,in denenFontsdefiniertwerden,gewid-
met,d.h.denDateien,in denendieFormderZeichenbeschriebenist.

MetaFont
Dasälteste,aberdennochraffiniertesteundperfektestevon allen im Hinblick auf typographi-

schesDesign.EswurdevonKnuthselbstgeschaffen,undvonihm habenallegelernt.SeineHaupt-
nachteilesind,daßnurTEX esverstehtunddaßesnotwendigist, vorherdieDateienmit demBild,
so wie eszum Drucker geschicktwird, in der korrektenAuflösungzu erzeugen(mit demdamit
verbundenenVerbrauchanSpeicherplatz).

.mf [MetaFont-Code(Text)] EnthältdenMetaFont-Code,der mittels einesProgrammsdie Form
derZeichenbeschreibt.Oft benötigteinbestimmterFont mehralseinemf-Datei.

.pk [binär] Enthältdie bereitserzeugtenZeichen(in verschiedenenAuflösungen:.600pk , .300pk
usw. Die genaueDateinamenerweiterungist systemabhängig.)

.gf [binär] Dies ist ein Zwischenschrittin mf � gf � pk undnicht von grundlegenderWichtig-
keit.

PostScript
Der Industriestandard.JederFont in jederseinerVariantenFettdruck,Kursiv . . . hat nur ei-

ne Datei mit demZeichenprogrammfür seineZeichen;die Erzeugungder Zeichenbesorgt der
Drucker selbstwährenddesDrucks.SeineVorteile sind seinehervorragendeQualität,die Spei-
cherplatzersparnisunddie fastgrenzenloseVeränderbarkeit.

.pfa/pfb [Text/binär] Enthält dasbereitskompilierte Programm,dasder Drucker benutzt.Der
Dateinameentsprichtnicht demFontnamen;der Name,der auf Betriebssystem-und Pro-
grammebenesichtbarist, kannanderssein und ist in der Regel längerund genauer1. Die
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.pfa - und .pfb -Dateienunterscheidensich in ihrer internenForm, sind abergleichwertig.
Welchebenutztwerdenmuß,ist im Druckerhandbuchnachzusehen.

.afm [Text] LesbareInformationüberdenFont.Sieist nicht nötig,außerwennwir unseingehen-
dermit derManipulationvon Fontsbeschäftigenwollen.

.pfm [binär] EineWindows-spezifischebinäreVersionvon afm .

TrueType
DiesesFormat wurde von Apple geschaffen, um technischunabhängigvon den PostScript-

Fonts von Adobe zu sein,aberseineQualität stellte sich als unterlegenheraus,und dasGanze
endetein einemFiasko. WennMicrosoft esnicht gekaufthätte,wäreeswahrscheinlichheutever-
schwunden.SeinzweiterNachteilist, daßesheutzutagenur in dernicht-professionellenWindows-
Welt ernstgenommenwird, unddahernehmenesnur wenigeTEX-Implementationenan,darunter,
alserwähnenswerteAusnahme,pdftex.

.ttf [binär] DasPendantzu .pfa /.pfb .

Auf Mac-SystemensinddieDateinamenerweiterungennichtnotwendigunddahernicht immer
vorhanden.Obwohl diesesSystemdieFontssoakzeptiert,wie sieaufanderenSystemenverwendet
werden,wird PostScriptin einemFormatmit demNamenllwf bevorzugt.

Wir kommennunzur ersten„GoldenenRegel“:

Um einenFont zu benutzen,mußmaneineDateimit diesemFont im Formatpk , ttf
oderpfa/pfb haben.

Die einzigeAusnahmeist pk , dassich mit MetaFont ausdenmf-Dateienerzeugenläßt. (Me-
taFont wird, abgesehenvon einigenwenigenAusnahmefällen,immermit TEX mitgeliefert.)Ohne
einenFont kannmanschlichtundergreifendnichtweitermachen.

2. Die Metrik en

Grunddateien
DieserAbschnittbeschäftigtsich mit dereinzigenDatei,die TEX braucht,um ein Dokument

zuerstellen.
TEX weißnichtsüberZeichen:daseinzige,wasesinteressiert,sind ihre Maße,um ihnenden

entsprechendenPlatzauf derSeitezur Verfügungzu stellen;ihre Form, ihre Naturodersogardie
Stelle(Datei),wo siesichbefinden,sindihm vollkommengleichgültig.In gewisserWeiseist jedes
Zeichenin einemDokumentnicht mehralseinBefehl,derTEX mitteilt: „reservieredenPlatz,den
deraktuelleFont für meinen[ASCII-]Codeangibt“2.

.tfm [binär] Dies ist die NamenserweiterungderDateien,die die Informationüberdie Maßeder
ZeicheneinesFonts– zusammenmit einigenanderenAngaben– enthalten.Ohnedie zuge-
hörige.tfm -DateikannTEX nicht fortfahrenundgibt eineFehlermeldung,daßesdieMetrik
nicht findet.

2Die Fontdateienmit einerErweiterung,die mit o beginnt, sindvon einerTEX-VariantenamensOmega:opl , ovf , ofm
usw.
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.pl [Text] Dasfür MenschenlesbarePendanteiner tfm -Datei.Beidekönnenauf einfacheWeise
mit tftopl und pltotf ineinanderumgewandeltwerden,aber ihr Inhalt kann etwas obskur
aussehen.Esgibt eineErweiterungvon .pl namens.vpl , aufdiewir im folgendenAbschnitt
zurückkommenwerden,abernormalerweisewerdensienichtbenutzt.

.afm [Text] DieseDatei habenwir schonim erstenAbschnittgesehen:Es ist eineBeschreibung
im Stil von .pl , die zu denPostScript-Fontsgehört.Mit demTool afm2tfm kannmaneine
.tfm -Dateierzeugen.

.mf [Text] Bei derErzeugungeinerMetaFont-Schriftwerdenautomatischdiebenötigtentfm sge-
neriert.

Bei denTrueType-Schriftengibt eskein Äquivalentzu pl undafm , sodaßmanentwedereine
afm -Datei einergleichwertigenPostScript-Schriftsuchtoderein Tool wie ttf2pk, ttf2mf oderdie
kommerziellenProgrammevonY&Y benutzt.

LATEX-Dateien
Um einenBefehlzu erzeugen,derdie tfm -Dateiwechselt,mußman\font\name=schriftart

verwenden;z.B.: \font\rm=Times , unterder Annahme,daßeseineDatei Times.tfm gibt. Aber
dieseArt, Fontszu definieren,ist sehrprimitiv undnicht vorteilhaft,dajedemSchriftschnitt(fett,
kursiv usw.) undjederSchriftgrößeeinandererBezeichner\ nameentspricht.

LATEX 2� führt ein erheblichvollständigeres(und komplexeres)Systemein, dasdie Wahl der
Schriftmittelsihrer verschiedenenMerkmaleSchriftart,Form (shape), Größeusw. gestattet.

.fd [LATEX] DieseDateienthältdieDefinitioneneinerSchriftart,dieeinebestimmteMetrik einem
bestimmtenSchriftschnittzuordnet.NatürlichbedarfesmehrererDefinitionen,umverschie-
deneKombinationenabzudecken.Betrachtenwir ein paarLinien von ot1ptm.fd , z.B.:

\DeclareFontShape{OT1}{ptm}{m}{n}{<-> ptmr7t}{}
\DeclareFontShape{OT1}{ptm}{m}{it}{<-> ptmri7i}{}

Dies legt nur die Fontsfest, damit mansie benutzenkann,wennmanwill, aberesändert
nicht dieDefinition von \textrm , \textit usw. Tatsächlichaberbrauchtmansienochnicht
einmal selbstzu laden:LATEX lädt sie automatisch,wenn einervon ihnen gebrauchtwird
(sogarmittenim Dokument).

Für mehrInformationdarüber, wie man.fd -Dateiendefiniertkannmanfntguide.tex her-
anziehen.Die .fdd -Dateienerfüllen dieselbeAufgabewie die dtx -Dateien:es sind viele
.fd -Dateien,diemanmit einer.ins -Datei„auspacken“ muß.

.sty [LATEX] Nun gut, dieseErweiterungbetrifft nicht die Fonts. . . Esgibt einigePackages,die
dem„Ja,ich will“ dienenunddieDefinitionenvon \textrm , \textit usw. ändern,umeinige
bestimmteFontszu wählen.Der interessantesteist times, aberesgibt auchpalatino, new-
cent, helvet usw. Für die ErstellungneuerPackagesoderdie Änderungvon Fontsin einem
Dokumentverweiseich wiederumauf fntguide.tex .

3. Druck

RealeFonts
In diesemdrittenTeil werdeich überdie Dateiensprechen,die zum Ausdruckeneiner .dvi -

Dateinotwendigsind.Die Art derImplementationvariierthiervonSystemzuSystem,wenngleich
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die Mehrheit im großenund ganzendem hier angegebenenMuster folgt und dvips entspricht.
EineerwähnenswerteAusnahmeist Y&Y, diekeinevirtuellenFontszuläßtundeinemvollkommen
anderenSchemafolgt. TexturesweistebenfallswichtigeUnterschiedeauf.

In denerstenbeidenAbschnittenhabeich gesagt,daßzur BenutzungeinesFontseine .tfm -
Datei zusammenmit der entsprechendenDatei zum Erzeugender Zeichen(pk , ttf , pfa , pfb )
verfügbarseinmuß.JederDateidererstenSorteentsprichteineanderederzweiten.Im Fall einer
pk -Dateisind ihr Nameundder ihrer tfm -Dateigleich (bis auf die Erweiterungnatürlich).Wenn
wir alsocmr10.tfm haben,suchtdvips cmr10.pk mit denpassendenMaßen(wennesvorherkeine
PS-[PostScript-]Versionfindet).Mit PSist dasdagegennichtso,seiesnicht,daßmaneinenBezug
zwischendemtfm -NamenundderSchriftartin derDateipsfonts.map herstellt,wie z.B.:

ptmb8r Times-Bold

wodurchfestgelegt würde,daßdie Zeichender Metrik ptmb8r mit demPS-Font namensTimes-
Bold zudruckensind.

Bei denpk stehendie Zeichenfest und nehmendaherauf allen Systemendie gleichenPosi-
tionenein; bei denPostScript-Schriftenstehensie dagegennicht fest,vielmehrist jedesZeichen
durcheinenFormnamengekennzeichnet,dem(übereinezusätzlicheDatei)einCodefrei zugeord-
net werdenkann.Die dvi -Datei enthältnur Informationüberdie Metrik und denCode,abersie
weißnichtsüberdaszu diesemCodegehörendeZeichen:einemgegebenenCodeentsprechenauf
verschiedenenSystemenverschiedeneZeichen.Soist z.B. derCode150unterUnix ein Halbkreis
(Akzent),unterWindows ein Halbgeviertstrich(endash) undunterMac ein n mit Tilde (ñ). Stellt
EuchdasChaosvor, dasmandaanrichtenkann!

dvips nutztaus,daßdieCodesbeiPSfrei zugeordnetwerdenkönnenundverteiltdieCodesin
einerWindows-ähnlichenWeise,abernicht, weil manglaubt,daßdassobesserist, sondernweil
Windows von TrueType abhängt,dasgewisseBeschränkungenaufweist.In Wirklichkeit ist die
vollständigeZeilevon psfonts.map vonoben:

ptmb8r Times-Bold "TeXBase1Encoding ReEncodeFont" <8r.enc

Die Datei8r.enc legt fest,daßderCode150demZeichennamensHalbgeviertstrichentspricht.
Mit anderenWorten,wennin einerdvi -Datei die Metrik ptmb8rerscheint,verwendetdvips die
SchriftartTimes-Boldmit denZeichenin der in 8r.enc angegebenenZuordnung.(Anmerkung.
JedePlattform hat ihre voreingestellteZuordnung,die auchandereProgrammewie Word, WP
usw. benutzen.Mit PSaberkannmansie ändernund sogarauf mehrals 256 Zeichenzugreifen.
Mit TrueTypeist diesnicht möglich,undwenndie Dateimehrals256Zeichenenthält,sindnicht
alleverfügbar.)

Virtuelle Fonts
Bis jetzthabenwir vonPS,ttf - undpk -Fonts,diedieBeschreibungderZeichenformenthalten,

gesprochen.Nichtsdestotrotzgibt es eine andereMöglichkeit namensvirtueller Font, die keine
Beschreibungdes„Bildes“ enthält,sondernvon anderen,„echten“ Fonts„parasitiert“. Dieswird
mittelseinerneuenDateibewerkstelligt:

.vf [binär] EnthältInformationdarüber, welcherFontwirklich für jedesZeichenzubenutzenist.

.vpl [Text] Diesist dasÄquivalentzuden.pl -Dateienim vorigenAbschnitt,abermit einerwich-
tigen Änderung:.vp erhaltenwir normalerweiseübereinenFont, von demwir seineMe-
trikenextrahierthaben.Mit .vpl kehrenwir normalerweisedenVorgangum: wir erzeugen
einenmaßgeschneidertenFont, indemwir eine.vpl -Dateischreibenundeine.vf -Dateimit
demTool vptovf generieren.DieseSchrittevollzieht mannur, wennmandie Fontsmanipu-
lierenwill, siesindnicht für denDurchschnittsanwendergedacht.Ein in TEX geschriebenes
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Tool namensfontinst ist bei diesenAufgabensehrhilfreich, wennmanhier weiterforschen
will. Ein anderesTool ist afm2tfm, dasschnellerundeinfacherzu bedienenist, aberkeine
fd -Dateienerzeugt;andererseitsläßtsichdiesleichtmanuellmachen.

Normalerweisewerdendie vf -Dateienzur Reorganisationder Zeichengemäßdenverschie-
denenSystemenverwendet,abersiekönnenauchzu anderenZweckenwie derNachahmungvon
KapitälchennachGroßbuchstabenoderderErzeugungvonvonnichtexistierendenZeichenbenutzt
werden.

Wenndvips in derdvi -Dateiauf ein tfm einesFontsstößt,von demeinevf -Dateivorhanden
ist, ersetztesdiesesdurchdas tfm , dasvon der vf -Datei angezeigtwird und beginnt von vorn.
Wennesdie vf -Datei nicht findet, fährt esfort, indemesnachsieht,ob esfür dastfm einenEin-
trag in psfonts.map und demnacheinenPS-Font gibt. Wennletzteresauchfehlschlägt,suchtes
schließlicheinenpk -Font. Z.B. suchtesbei ptmr8t.tfm ein vf ; eswird gefundenund liefert die
Zeichenptmr8t.tfm zurück.Für diesessuchtesaufsNeueein vf , aberda keinesvorhandenist,
suchtes in psfonts.map und findet dort einen„echten“ Font ptmr8r , denesPSTimes-Roman
nennt.

Wie verhält es sich mit den dvi-Viewern?Normalerweisefunktionierensie auf die gleiche
Art wie dvips, nur daß sie üblicherweisenicht psfonts.map verstehen(sie habenkeinenPS-
Interpreter)und daherirgendeineAlternative benutzen.Da die Viewer für einespezifischePlatt-
form entwickelt werden,kennensie bereitsden Code,der einemjedenZeichenentspricht,und
daherwird stattder Übertragungvom Namenauf einenCodedirekt Codeauf Codeübertragen.
In jedemFall muß betontwerden,daßdie Prozessebeim Betrachtenund beim Drucken unter-
schiedlich sind und daherunterschiedlicheDateienerfordernkönnenund meistauchtatsächlich
erfordern.DasHandbuch jederImplementationerklärt,wie der jeweilige dvi-Viewer zu konfigu-
rierenist.

4. Namenund Kodierungen

Im vorigenBeitragsagtenwir, daßdvips die Konversiondesvon TEX verwendetenNamens
(sagenwir, ptmb8r.tfm ) in denrealender Schriftartbesorgt. Aber: wasbedeutetdieserstumpf-
sinnigeName,denTEX benutzt?Warumnimmt mannicht gleich denNamenTimes-Bold?Der
Grund ist vor allem Kompatibilität.Mit dieserMethodestellenwir sicher, daßein Font, der in
einemDokumentbenutztwird, auf jedembeliebigenSystemgleichidentifiziertwird. Texturesbe-
zeichnetz.B. Times-Boldals TimesB.tfm , und die so erzeugtendvi -Dateiensind unteranderen
Implementationenunlesbar.

Der NamegehtauseinerReihevon Konventionenhervor, die eineeindeutigeIdentifikation
einesFontsmit nur acht Zeichen(dank unseresalten BekanntenMS-DOS)erlauben.Das erste
Zeichenist derEigentümerderSchriftart:p (Adobe),e (Apple), l (Linotype),i (ITC) usw.

Die nächstenbeidenbezeichnendie Familie: hv (Helvetica),bk (Bookman),ge (Geneva), ur
(Centaur),ag (AvantGarde), zc (ZapfChancery),tm (Times),ut (Utopia),cr (Courier),pl (Pala-
tino) usw.

DasvierteZeichenist immerderSchriftschnitt:r (Text), b (Fettdruck).
Danachkommendie„Varianten“: i (kursiv), c (Kapitälchen)usw. Hierauffolgt dieKodierung,

dieich gleicherkläre.WennkeinedieserVariantenaufdenFontpaßtunddieKodierungunbekannt
odernicht standardmäßigist, ergänztmanein r zumAuffüllen (vielleicht ein horror vacuidesje-
nigen,dersichdieseNamenausgedachthat?).Am Endefügt mandie Breitean,wennesnicht die
normaleSchrift ist, beidermannichtsergänzt:n (eng),x (weit) usw. WennderresultierendeName
mit rr endet,verkürztmandiesauf ein r .
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Mit dieserZusammenfassungund nachHeranziehungeiniger .fd -Dateienläßt sich ihre Be-
deutungetwasbesserverstehen.Beispielsweiseist phvrrn HelveticavonAdobe,Text, unbekannte
Kodierungundeng;pplri7tx ist PalatinovonAdobe,Text, kursiv, mit derKodierung7t undweit;
die vier Grundvariantenvon Times (T1) sind ptmr8t , ptmri8t , ptmb8t und ptmbi8t . Da dieses
Schemanochnicht kompliziertgenugzu seinschien,werdenbei einigenSchriftartenandereZei-
chenbenutzt:z.B. sind die entsprechendenVariantenvon AvantGardepagk8t , pagko8t , pagd8t
bzw. pagdo8t , ohnedaßeshier irgendeineRegelgäbe,dieunshilft 3.

Nunwerdeich etwasausführlicherdieKodierungsbezeichnunganhandvonkonkretenBeispie-
len für Times-Bolderklären4.

8r Dies ist die Grundschriftart.ptmr8r ist z.B. der realeFont, dessenentsprechendePostScript-
Datei mit denZeichenin der obenbeschriebenenWeisebenanntwird, d.h.,die dieserKo-
dierungfür Times-BoldzugeordnetenDateiensind8rptm.fd , ptmb8r.tfm undTimes-Bold
(oderwie die PS-Dateiauf demjeweiligenSystemgeradeheißt,mit derErweiterung.pfa
oder.pfb , außerunterMacOS).Siedürfennicht direkt benutztwerden,undselbstverständ-
lich gibt eskeinevf -Datei,weil derFont realist.

7t DieserFont ist abgeleitetund hat nur Zeichenmit einemCodekleiner als 128 in der Zuord-
nung,die im TeXbookbeschriebenist. In LATEX sindsiealsOT1 bekannt.SeineDateiensind
ot1ptm.fd , ptmb7t.tfm und ptmb7t.vf . Mit ihm stellt TEX die AkzentedurchÜbereinan-
dersetzenvon AkzentundBuchstabeher.

8t DieseSchriftartist abgeleitetundenthältdieZeichenin derVerteilunggemäßderVereinbarung,
die auf einerTEX-Konferenzin Cork getroffen wurdeund in der die Codesüber127 mit
Buchstabenmit diakritischenZeichenbelegt sind.In LATEX laufensieunterderBezeichnung
T1. IhreDateiensind t1ptm.fd , ptmb8t.tfm undptmb8t.vf . Mit diesemFont existierendie
AkzenteundandereBuchstabenfür eineganzeMengeSprachentatsächlichim Zeichensatz.
Unter diesenbefindetsich entgegenanderslautendenBehauptungennicht dasKatalanische
(esfehlt daselegeminada5).

8c Aber wenn8t ( � T1) nur Buchstabenmit diakritischenZeichenhat,wo bleibendanndie Zei-
chen,die sich normalerweiseauf diesenPositionenbefinden,wie etwa Promille, gewisse
hochgestellteZeichen,dersenkrechteStrichusw.?8c ist diesenSymbolenundanderen,mit-
tels einervpl -Datei ausihnengebildeten,gewidmet. In LATEX bezeichnetmansie als TS1.
Ihre Dateiensind ts1ptm.fd , ptmb8c.tfm und ptmb8c.vf . Sie müssenmit Hilfe destext-
comp-Packagesbenutztwerden.

Man beachte,daßes für jede Kodierung/Familie eine anderefd -Datei gibt und daßdieseKon-
ventionenfür PostScript-Schriftengelten.Die EC-Fonts,wie auchandere,folgen einemanderen
Kriterium.

Um einebestimmteSchriftartzu benutzen,könnenwir die in vorangegangenenAbschnitten
beschriebenenWerkzeugeverwendenunddie Arbeit selbstmachen;aberesgibt einelangeReihe
von Dateien,die unterdemNamenPSNFSS zusammengefaßtsind undunsdie wichtigstenzur
Verfügungstellen.Für andereFontssuchtmanentwederim CTAN, oderwir müssensie selber
mit Hilfe von fontinst machen6. Wenn wir, sagenwir, Garamondbenutzenwollen, bestehtder

3Vertrauenwir darauf,daßeinesTagesdiesesNamenssystemabgeschafft – wenig wahrscheinlich– oderwenigstens
vereinfachtwird, dennesist ein wahresChaos.

4Die EntsprechungenzwischendiesenKodierungenunddenvon LATEX benutztensindnicht vollkommen,da siesich
aufverschiedeneAufgabenbeziehen.Die vonLATEX wissennichtsüberLigaturen,die innerhalbderFontserzeugtwerden;
dievondenFontswissennichtsüberdie KonstruktionvonAkzenten,die in TEX zusammengesetztwerden.

5DieseBemerkungbeziehtsich auf einenSonderbuchstabendesKatalanischen,der in der T1-Kodierungfehlt; das
Originaldokumentist auf spanischgeschriebenund hat seinenUrsprungin Beiträgenfür die Spanish-TEX-Newsgroup
(Anm. desÜbersetzers).

6Eskannvon Interessesein,diePerlVFInst-AnleitungenzuRatezuziehen.
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kürzesteWeg darin,alle Dateienzu suchen,in derenNamenpgm vorkommtunddannEinträgein
psfonts.map zuergänzen,indemmandievonanderenFontsalsVorlagenimmt.

5. Die LATEX-Schnittstelle

Inputenc.sty, latin1.def, ansinew.def, applemac.def, usw.
In einemdervorigenAbschnittesagteich,daßin gewisserWeisejedesZeichenin einemDoku-

mentein Befehlist, derTEX mitteilt: „reservieredenPlatz,denderaktuelleFont für meinenCode
angibt“. In Wirklichkeit erlaubtTEX, jedemZeicheneine beliebigeDefinition zuzuordnen.Das
Packageinputenc machtsichdieszunutze,umá – odergenauergesagt,denCode,derá entspricht
– als\’a zudefinieren;diesist alles,wasestut. Dankdem,wasmansichfür einespezifischePlatt-
form überlegt hat,stellt derProzessor, denmanfür dasSchreibendesDokumentsverwendet,den
Bezug225 � á her, undsosehenwir esauf demBildschirm.TEX aberweißnichtsvon alledem,
unddahernimmt sich inputenc dessenmit derZeile

\DeclareInputText{225}{\@tabacckludge’a}

in der Datei latin1.def an. (Anmerkung:\@tabacckludge’ � \’ .) Auf einemMac entspricht
dieserCodeeinemvertikalzentriertenPunkt,unddaherlautetin applemac.def dieseZeile:

\DeclareInputText{225}{\textperiodcentered }

währendeseineanderegibt, die

\DeclareInputText{135}{\@tabacckludge’a}

ist. DerBefehl

\usepackage[latin1]{inputenc}

lädt inputenc und die Definitionsdateilatin1.def . (Für Windows 9x ist esansinew.def .) Sind
dieseDefinitioneneinmalgemacht,brauchtTEX nicht mehrüberdiePlattformzuwissen.

Fontenc.sty, ot1enc.def, t1enc.def, ts1enc.def, usw.
DieseDateiensetzendenumgekehrtenVorgangum:siestellendenBezugzwischendemBuch-

stabená unddemCodeher, der ihm in der verwendetenKodierungentspricht,die ihrerseitsvon
derverwendetentfm -Dateiabhängt.Soenthältt1enc.def eineZeile,die

\DeclareTextComposite{\’}{T1}{a}{225}

lautet,weil diesdiePositionist, diedas„Bild“ desBuchstabensá in denDateienderT1-Kodierung
einnimmt,wie etwa ptmr8t (manerinneresich,daß8t in Fonts � T1 in LATEX ist), phvr8t,pcrr8t
usw. (Und auchin denender EC-Familie, auchwenn 8r nicht in ihrem Namenvorkommt.) In
diesemkonkretenBeispielbefindetsichá in der8t-KodierungandergleichenStellewie in latin1 ,
dadieCork-KodierungeineModifikationvon ISOLatin 1 ist.

Dagegenenthältot1enc.def keinegleichwertigeZeile und stellt keineBeziehungher. Dies
zeigt an,daßdasBild für diesenBuchstabenbei Fontsmit dieserKodierung(ptmr7t,phvr7t . . .
und die der cm-Familie) nicht zur Verfügungsteht,und bewirkt, daßLATEX dasá mittels eines
TEX-PrimitivesausdemAkzentunddemBuchstabenalseinzelnenZeichenkonstruiert.
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6. Lebenund Werk einesá

In diesemletztenTeil werdenwir sehen,wasmit demfolgendenDokumentvonderKompilie-
rungbiszumDruckgeschieht:

\documentclass{article}
\usepackage[latin1]{inputenc}
\usepackage[t1]{fontenc}
\usepackage{times}
\begin{document}
\textbf{á}
\end{document}

Über times ist bereitsim zweitenAbschnittgesprochenworden,esbesagt(aufgepaßt:esbesagt
nur), daßdieFamilie für dieSerifenschiftptm ist.

Wir könnenschonsagen,waspassiert,wennderBefehl

\textbf{á}

erreichtwird. \textbf legt fest,daßderSchriftschnittdesBuchstabensfett ist undteilt TEX mit, daß
die folgendenZeichenin derdvi -DateizuderMetrik gehören,die irgendein.fd derKombination
T1/ptm/b/n zuweist,worin n dieForm ist (n ist normal,it ist kursiv, sc ist Kapitälchenusw.). Die
.fd -DateienwerdennachdemPaarKodierung/Familiebenannt,sodaßLATEX die Datei t1ptm.fd
suchtundliest.

In dieserbefindetsichdieZeile

\DeclareFontShape{T1}{ptm}{b}{n}{<-> ptmb8t}{}

So weiß LATEX schon,daßdie Metrik ptmb8t.tfm ist. TEX lädt die Datenvon ptmb8t in seinen
Speicherund schreibtin die dvi -Datei einenBefehl, der besagt,daßdie nächstenZeichenvon
diesemFontsind.

Danachkommtdasá, daseinals\’{a} definierterBefehlist. Im einzelnenist \’ einBefehl,der
dasa nimmtunduntersucht,obesin deraktuellenKodierung(T1) einenCodefür \’a gibt. Diesen
Codegibt es,esist die 225,undsoreserviertTEX in derdvi -DateidenPlatz,denptmb8t.tfm für
denCode225angibt.

Damit ist die KompilierungdesDokumentsbereitsbeendet,und wir wollen esausdrucken.
Dvips liestdie dvi -DateiundstößtaufdenMetrikwechselnachptmb8t.Zuerstermitteltes,obein
ptmb8t.vf gibt; dasist derFall, unddvips speichertseinegesamteInformationfür später. Danach
fährtesfort zuuntersuchen,wasfolgt.

Das nächste,was es findet, ist ein Zeichenmit dem Code225. Es suchtdiesesZeichenin
der Information,die esgespeicherthat, und findet heraus,daßes„parasitiert“ ist und essich in
Wirklichkeit um dasZeichen225 von ptmb8r handelt.(Wiederumstimmendie Codesüberein,
aberdasmußnicht unbedingtsosein.)Da eskein ptmb8r.vf gibt, suchtesin psfonts.map , stellt
fest,daßderrealeFont Times-Bold ist undschreibtdaherin die PostScript-Datei,die esgeneriert,
einenBefehl,umzudieserSchriftartzuwechselnundeinZeichenmit demCode225zuergänzen7.

Nun habenwir schondie ps -Datei erzeugt,die wir ausdrucken werden.Da ptmb8r der Ko-
dierungin der Datei 8r.enc folgt, stellt der Drucker oderGhostview fest, daß225 dasZeichen
namensaacute ist. Daseinzige,wasnochzu tun bleibt, ist, die DatendesBildes von aacute in
Times-Bold zunehmenunddenDruckeranzuweisen,dasphysischeBild herzustellen.(Oft laufen
dieErzeugungeinerPostScript-Dateiundihr Ausdruckautomatischim Hintergrundab.)

7Die tatsächlicheReihenfolge,in derdvipsvorgeht,ist nichtganzsowie ich sage,aberesist „so alsob“.
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7. Fonts in fünf Minuten

Die scharfenBeobachterwerdenbemerkthaben,daßdiesesDokumenteineetwasengereVer-
sion von Courierhat.Es läßt sich rechtschnelleineVarianteerstellen,wennwir nicht allzu an-
spruchsvoll sind,nicht die erzeugtentfm -Dateienweitergebenund auchnicht andereSonderzei-
chenalsVokalemit Akzentenodern’smit Tildeverwenden.Dazuhabeicheinfachdieafm -Dateien,
dieesauf demCTAN gibt, kopiertundafm2tfm in derfolgendenWeisebenutzt:

afm2tfm pcrr8a.afm -e .8 -p 8r.enc pcrr8rn.tfm
afm2tfm pcrb8a.afm -e .8 -p 8r.enc pcrb8rn.tfm

In psfonts.map habeich folgendesergänzt:

pcrr8rn Courier " .8 ExtendFont TeXBase1Encoding ReEncodeFont " <8r.enc
pcrb8rn Courier-Bold " .8 ExtendFont TeXBase1Encoding ReEncodeFont " <8r.enc

undin derDateimeinesdvi-Viewers(OzTeX), in derdieFontssind:

pcrr8rn - "Courier" Mac8r.enc
pcrb8rn - "Courier" Mac8r.enc b

Dank desglücklichenUmstandes,daßdie Buchstabenmit Akzent in 8r und 8t auf dengleichen
Positionensitzen,habeich michdaraufbeschränkt,dieganzeDateit1pcr.def in denVorspannzu
kopierenundfolgendeszuändern:

\DeclareFontShape{T1}{pcr}{m}{n}{
<-> pcrr8rn

}{}
\DeclareFontShape{T1}{pcr}{b}{n}{

<-> pcrb8rn
}{}

Dasist ziemlicherPfusch,funktioniertim Spanischenabersehrgut.Wäredochdievollständige
undordnungsgemäßeInstallationnicht sokompliziert.
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